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Schenk, eINTIC Hg.) Philosophie, Religion und Wıssenschaft. Dokumentatıion der Eröffnung
des Forschungsinstituts für Philosqphie Hannover 253.September 1988, ernward- Verlag Hıl-
desheim 1989;

Am P  \O 1988 eröffnete der Bıschof VON Hıldesheim das VON ihm gegründete Forschungsinstıitut
für Phılosophıie in Hannover. Der Hıldesheimer Generalvıkar dokumentiert in der kleinen Schriuft
dıe Eröffnungsveranstaltung mıt den en des 1SCNOTIS und des Staatssekretärs 1Im Nıedersächsıi1-
schen Mıiınısterium für Wiıssenschaft und uns SOWIE dıe Antrıttsvorlesungen der beıden Dırekto-
Ich KOSLOWSKI (»Christliıche (Gnosı1s und Phılosophie unter Bedingungen der Postmoderne«)
und INHARD LOW (»Chrıstentum und Ökologie«), 1im Anhang den ersten Jahresbericht. Als
Schwerpunkte der Forschung werden vorwıegend Gesichtspunkte der eigenen postmodernen Kultur
genannt: dıie TIUHSCHE Rekonstruktion der ontologıschen und sozlalontologıschen Prämissen des
herrschenden Kulturbewußtseıins, dıe hermeneutische und systematısche Aufklärung der S5ynthese
VOoN bıblıschem und griechıschem Denken, dıie Weıiterentwicklung eıner freiheıitlıchen Gesell-
schaftstheorie, dıe produktıve Auseinandersetzung mit naturwissenschaftlıchen aradıgmen der
Gegenwart. Die Tätıgkeıt ist offensichtlich 1m wesentliıchen auf europäische Fragestellungen De-
schränkt, wobe1l sıch freilich dıe Trage stellt, ob dıe Vıelfalt pluraler kultureller und relıg1öser Per-
spektiven ausgeblendet bleiben kann, Ww1ıe auf den ersten Blıck erscheınt. dıe VON

KOSLOWSKI NEU 1Ins espräc) gebrachte schristliche (NOS1S« e1in glücklicher Gesprächsansatz 1st
der NIC. kann dieser Stelle NIC: ausführlicher diskutiert werden; sollte ber eaCcNTte! WCI-
den.

onn Hans Waldenfels

Stanley, Brian: The Bıbhle and the Flag. Protestant MLSSLONS and British imperialısm In the NINE-
teenth and twentieth centurıies, Apollos Leicester 1990; DA

christlıche Missıon und westlicher Kolonıalısmus/Imperialısmus hıstoriısch in CNSCICI Ver-
bindung tanden, als dies ange eıt dıe Missionsgeschichtsschreibung wahrhaben wollte, ist INZWI-
schen auch angesichts des 1m Zuge der 500-.  D  eilern der Entdeckung Amerıkas evıdent WCI-
denden Befunds ZUT spanıschen Conquista kaum och umstriıtten. In dıesem Zusammenhang ist
ıne polıtısch-pädagogıisch engaglerte revisionNIstische Miıssionsgeschichtsschreibung 1Un allerdings

eıt SCH, Miıssıon und Kolonialherrschaft letztliıch UT als dıe wWwel1 Seıten eiıner einzıgen
Medaille charakterısieren. Die relatıve Autonomie des m1iss1ioNarıschen Antrıebs und dıe relatıve
Eigenständigkeit der m1iss10oNarıschen phäre relatıv, e1l es Handeln der Kıirchen und der in
ihrem Auftrag agıerenden Indıyıduen notwendig hıstorisch und sozıal bedingt ist wırd auf diıese
Weıise übersehen oder In rage gestellt. Gegen diese Nichtanerkennung des miss1ı1onarıschen uto-
nomiebereichs wendet sıch dıe relr recherchierte, auf einerel VON Fallstudıen beruhende 1STt0O-
riısche Untersuchung RIAN STANLEYS Der Lehrbeauftragte für Kirchengeschichte S5Spurgeon’s
College in London ist weıt davon entfernt, die Problematı des vielzitierten »Hand-ın-Hand-Ge-
hens« VO:  —_ Mıssıon und Kolonıialısmus übersehen und dıe mannıi1gfaltigen Verstrickungen der
christlichen Missıonstätigkeıit in den kolonıjalen Eroberungs- und Repressionsapparat leugnen.
Dennoch SUC CI, anknüpfen Stephen Neıllis Pılot-Studie VOIN 1966 (Colonialısm and Christian
Missions), e1| Bereiche auseiınanderzuhalten und das Proprium relıg1ös-missionarıscher oti1va-
t1on herauszuarbeiten.

Im 1. Kapıtel seiner Studıe etferlert der utor dıe Vorwürtfe VO  —_ marx1istisch-kommunistischer
Seite die Miıss1on, dıe radıkale spät- und nachkoloniale Krıtik iıhr, dıe Vorwürte der Na-
tionalisten der jJungen afrıkanıschen Staaten s1e SOWIE dıe Entstehung der rıtte-Welt-Theo-
logien, während sıch das Kapiıitel mıt dem schıllernden eRT1 des »Imperialısmus« ause1inander-

Die eigentlıche Untersuchung beginnt mıt dem . Kapıtel, in dem STANLEY dıe Entstehung


